
Für Verein Kulturlandschaft Sundern-Samtholz-Brock (Herzebrock-Clarholz)
(meier.clarholz@t-online.de)

? Der Bundesverkehrswegeplan enthält insgesamt Straßenbauprojekte allein in Nordrhein-
Westfalen mit einem Volumen von rund 20 Milliarden Euro. Haben wir nicht genug Straßen 
und Brücken in NRW, die wir erneuern und erhalten sollten, statt immer neue zu bauen? 
Brauchen wir auch aus Klimaschutzgründen einen Planungsstopp für 
Straßenneubauprojekte?

Krischer: Für die neue Koalition gilt Erhalt vor Neubau. Das war bislang keine 
Selbstverständlichkeit. Das haben wir entsprechend verändert, weil es eine pure 
Notwendigkeit ist. Die Infrastruktur aller Verkehrsträger geht kaputt. Ich halte nichts von 
symbolischen Aktionen wie einem kompletten Planungsstopp. Für uns gilt: Wo wir 
vorankommen müssen, wollen wir Maßnahmen nach vorne schieben.

? In den Planungen nach Bundesverkehrswegeplan sind allein über 100 Ortsumgehungen in
NRW enthalten. Eine davon im Zuge der B64n ist der Ausbau der Ortsumgehung 
Herzebrock-Clarholz, wo auf einer 9,2 Kilometer langen Strecke 19 Brücken entstehen sollen
und über 180 Hektar vorwiegend landwirtschaftliche Nutzfläche verschwinden wird. Sie 
waren ja vor ziemlich genau einem Jahr dort …

Krischer: … und nicht nur einmal …

… und sagten als verkehrspolitischer Sprecher der Grünen im Bundestag, dass „ein 
möglicher Bau dieser riesigen Straße völlig aus der Zeit gefallen“ sei. Jetzt soll noch in 
diesem Jahr das Planfeststellungsverfahren für den Abschnitt Herzebrock-Clarholz der B64n 
eröffnet werden. Lässt sich dann noch der Bau verhindern?

Krischer: Ich habe mich immer sehr kritisch zu diesem Projekt geäußert. Daran hat sich 
auch nichts geändert. Es gibt keine Gründe für einen Meinungswechsel zu diesem 
Vorhaben. Wie man damit jetzt im konkreten Planverfahren umgeht, das wird die weitere Zeit
weisen. Ich denke, dass die Zeit der großen Neubauprojekte vorbei ist angesichts der 
Haushalts- und Sanierungsnotwendigkeiten, angesichts der anderen Prioritäten für Bahn, 
Busse und das Fahrrad als Rückgrat der Mobilität in NRW.
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